
eine Scheitelhöhe von 4,5!!! über dem Fufsboden

und ruht auf Gufseifenfäulen mit Steinwiderlager.

Die Eintriebs— und Verkehrsgänge haben eine Breite
 

von 3,0 m, die Futtergänge von 1,0 111, bezw. 2,0m;

aufserdem verbindet ein 1,15m breiter Länge—gang

fämmtliche Hallen und Stände mit einander. Die

Krippen haben die gleiche Abmefi'ung, wie in der

Halle A, find jedoch nicht auf maffivem Mauer-

werke, [andern auf einbetonirten Guiseifenfländern

(Fig. 372), die durch Winkel und [-förmige Träger

verbunden find, befeflzigt. An diefen E-Eifen find

die Anbinderinge angenietet. An der Standfeite

  
    fchliefst eine innen gefugte, unter den Krippen ‚„ „ [_] „:

geputzte Mauer von '/2 Backfiefil Stärke die Stände Markthalle c und 0 auf dem Schlacht- und Viehhof
von den Gängen ab. Der VVafferablauf der Krippen zu München 153,

iit gegen die Futtergänge gerichtet.

c) Das Melk- und Nutzvieh ift wegen der empfindlichen Natur folcher Thiere in 2 befonderen

kleineren Markthallen C und D (Fig. 373, fiehe auch die Tafel bei S. 319) untergebracht. Diefe find bei 1,5 m

Standbreite je für 44 Stück, bei 1,01“ Standbreite je für 66 Stück Vieh beitimmt, auf Eifenfäulen gewölbt,

4,15m bis zum Scheitel hoch und mit Decken-Abzugsfchloten verfehen. Krippen und Futtergänge find

denen der Halle A gleich. In der Mitte jeder Halle liegt ein Wärterzimmer. Die hierdurch in jeder

Halle gebildeten 2 Abtheilungen find je 18,0!“ lang und 12,5m breit.

@) Die Markthalle für Grofsvieh in dem von Zl/iiurer erbauten Schlachthofe und Vieh-

markte zu Elberfeld 1“) ill 61,22m lang und 32,53m breit, vollitändig gefchloifen und überdacht und

für 350 Stück Vieh beftimmt, fo dafs bei 1994,5 qm bebauter Grundfläche 5,7 qm pro Stück Vieh entfallen.

An den Stirnfeiten der Halle find 3 Eingangsthore angebracht, welche zu 3 Mittelgängen führen, neben

denen beiderieitig die Viehfiände angeordnet find. In der Mitte quer durch die Halle führt ein Durchgang

mit einem Ausgangsthor an der Längsfeite. Fiir die 6 Reihen Stände find fleinerne Krippen angebracht,

zwifchen denen breite und an den Längswänden halb fo breite Futtergänge ausgeführt find. Die Halle

ift hoch und geräumig und mit fichtbarem, hölzernen Dachftuhl verfehen.

So fehr auch das Sparfamkeits-Princip zu den Markthallen mit Stall—Einrich-

tung drängen mag, fo Wenig ift es möglich, diefelben derart zu erbauen, dafs fie
allen Anforderungen Genüge leif’ren. Eine Markthalle foll in erfier Linie die Be-

dingungen erfüllen, welche an eine Verkaufshalle zu ftellen find: fie foll durchaus

geräumig, überfichtlich, hell und luftig fein, Bedingungen, welche dem Käufer

ermöglichen, die für ihn paffenden Thiere in bequemer Weife ohne Zeitverlufl aus-

zufuchen und von allen Seiten zu befehen, Bedingungen, welche von einer über-

dachten _Halle ohne Seitenwände vollkommen erfüllt werden, fo dafs diefe Hallen

bei den Viehhändlern befonders beliebt find.

Die Anforderungen, welche im Allgemeinen-an Stallungen zu flellen find:

Wärme im Winter, Kühle im Sommer, aus welchen Anforderungen fich dem gemäfs

einzelne Abtheilungen mit Balken- oder Gewölbedecke ergeben, laffen fich zwar

mit den Bedingungen, welche an eine Verkaufshalle gefiellt werden, in der Weife

vereinigen, wie dies bei der Halle B, C und D auf dem Viehmarkte zu München

(fiehe im vorhergehenden Artikel unter a, h und c) gefchehen ift, jedoch nur auf

Koflen der Ueberfichtlichkeit, welche dabei verloren geht.

2) Markthallen für Kälber.

Auf einigen grofsen Viehmärkten find befondere Markthallen für Kälber an-

gelegt; auf kleineren find fie mit den Markthallen für Schafe oder für Schweine

154) Nach den in Fußnote 155 angegebenen Quellen.
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